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Ven, nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
r Aug eunig pränumerando . 
arts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
IR us gabe N 
glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Preſſe. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen infber 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 

ſowie von allen anderen Annoncen-Erpebitionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


——— 


N 
4 


Donnerfiag den 2. Zuni 1887. 


V. Jahrg. 


Mg ragt wurde, iſt nach den Erfahrungen des letzten Jahr⸗ 
er mehr eingetroffen: es hat ſich eine ſtarke Reaction 
rein mancheſterlichen Inhalt der Gewerbeordnung geltend 
2 Gere er über die Bedürfniſſe des modernen Verkehr- und 
ens in falſcher Huldigung an eine ſchrankenloſe Freiheit 
Mur fg nd in ſoweit großentheils auf Abänderungen des 
berte durch den von Lasker'ſchen Ideen beherrſchten Reichstag 
I 12 u Die verbündeten Regierungen mußten mit Widerſtreben, 
bac 
ü 


das an ſich hoch werthvolle Ergebniß der Herſtellung 
Meng, Bet gewerberechtlicher Grundſätze für das Bundesgebiet 


gewerbe fällt. 


Für letzteres aber erweiterte die Novelle den Kreis 
der vom Ankauf und Feilbieten im Umherziehen ausgeſchloſſenen 
Gegenſtände und vermehrte die Gründe, aus welchen der Legiti⸗ 
mationsſchein verſagt werden kann, ohne in beiden Beziehungen 
über das im öffentlichen Intereſſe, aus Gründen der Sicherheit, 
Sittlichkeit, Geſundheitspflege Gebotene, hinaus zugehen und weiter 
in die freie Konkurrenz des Gewerbebetriebes im Umherziehen gegen 
die ſtehenden Geſchäfte einzugreifen. 

Ein ſolcher Eingriff, eine radikalere Umgeſtaltung des be⸗ 
ſtehenden Rechtszuſtandes wird nun aber gerade vielfach verlangt. 
Sowohl in Handelskammerberichten als auch in zahlreichen Peti⸗ 
tionen an den Reichstag find bittere Beſchwerden über die Schä⸗ 
digungen der reellen angeſeſſenen Geſchäftsleute einerſeits und des 
kaufenden Publikums andrerſeits durch Detailreiſende und Hauſirer 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Bei der in Holtenau für die Herſtellung des Nord⸗ 
Oſtſeekanals zu veranſtaltenden Feier, welche in Anweſen⸗ 
heit Seiner Majeſtät des Kaiſers in Form einer Grundſteinlegung 
für die öftliche Einlaßſchleuſe des Kanals vor ſich gehen ſoll, 
werden die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrath die 
üblichen drei Hammerſchlägen vollziehen. Die preußiſchen Staats⸗ 
miniſter, welche ſämmtlich dem Bundesrath als Bevollmächtigte 
angehören, werden alle der Feier beiwohnen. Ob der Reichs- 
kanzler daran wird theilnehmen können, dürfte noch nicht feſtſtehen, 
denn das Befinden deſſelben ſoll noch immer nicht beſſer ge⸗ 
worden ſein. 

Die „National⸗ Zeitung“ bringt eine Beſprechung 
des Ergebniſſes der Arbeiten der Branntweinſteuer⸗ 


10 Mg + Über eine Reihe Abänderungen hinwegſehen, die fi | vorgebracht worden. Man weiſt auf die notoriſch höheren Preife | Kommiſſion, die ſich in den wildeften Deklamationen über 
I AAondere 1 nicht haltbar erwieſen haben. Hierhin gehörten ins⸗der umherziehenden Händler hin, welche ja doch die höheren Speſen, die bekannten „maßloſen agrariſchen Forderungen, denen leider 

chin e dom Reichstag aufgeſtellten Grundſätze über den Ge⸗ die fie haben, irgendwie decken müſſen, auf die Anfertigung und auch ein Theil der Centrums mitglieder und die Freikonſervativen 
ir eb im Umberziehen. den Verkauf der Ramſchartikel, welche durch äußere Politur und | in der Kommiſſion ihre Unterftägung zugewandt hätten, ergeht 


fr baue a werbrordnung unterſcheidet das Gewerbe des Hand⸗ 
b fehr von dem des Hauſtirers. Jenes iſt der Ausfluß 
5 Shape, enden Gewerbebetriebes, der Handlungsreiſende kauft als 
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Appretur den guten ähnlich gemacht und zu unverhältnißmäßigen 
Preiſen dem Publikum aufgedrängt werden, auf die Beläſtigungen 
des letzteren und auf ſeine Ueberladung mit Waaren, für die es 


und mit einer offenen Drohung an die Adreſſe des Großgrund⸗ 
beſitzes endet. Bezüglich des letzteren nimmt das nationalliberale 
Blatt bei dieſer Gelegenheit ſeinen Anſchluß bei Herrn Richter 
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as ſucht 5 Beauftragter eines ſtehenden Geſchäfts Waaren auf fein Bedürfniß hat. Dieſen Klagen kann man die Berechtigung und der „Schleſ. Volksztg.“, mit denen gemeinſam die „Nat. 
6 0 bei Pri eſtellungen auf Waaren ſowohl bei Gewerbetreibenden] gewiß nicht abſprechen. Die Geſchäfte der Detailreiſenden und Ztg.“ die geſchmackvolle Wendung in Kurs ſetzte, daß ſich die N 
lien Ert datperfonen. Er muß einen Legitimatlonsſchein haben, Hauſirer erſtrecken ſich meiſtens auf Waaren, deren wirklichen Frage unabweisbar aufdränge, ob der Staat nicht am beften thun N 
Unten heilung, ſofern er nur Muſter und Proben, nicht die Werth zu beurtheilen das Publikum außer Stande iſt. Nicht] würde, dieſen „unhaltbaren“ Großgrundbeſitz preiszugeben, d. h. f 
m gan 8 ſt zum Verkauf mit ſich führt, an keine weiteren Be: | das Bedürfniß entſcheidet vielfach bei den Ankäufen von Waaren nach dem Vorſchlage der „Nat.⸗ Ztg.“ in kleine ländliche Be⸗ N 
na Ne geknüpft ift. Der Hauſirer unterſcheidet ſich vom Hand- | und den Waarenbeſtellungen, fondern die Aufdringlichkeit und die ſitzungen umzuwandeln. Bekanntlich hat das genannte Berliner 1 
** ren dadurch, daß er außerhalb feines Wohnortes ohne | Kunft des Aufſchwatzens der Händler. Die Erbitterung unter nationalliberale Blatt in der jüngſten Zeit durch ähnliche grob⸗ 1 
55 lun 9 einer gewerblichen Niederlaſſung Waaren feilbietet, dem ſeßhaften Gewerbeſtande iſt um fo begreiflicher, als der Hau- körnige demagogiſche Redewendungen und einige unüberlegte Be⸗ N 
"rl tie N aufſucht oder Waaren bei anderen Perſonen als Kauf⸗ ſirhandel meiſtens von Leuten ohne kaufmänniſche Vorbildung und urtheilungen der konſervativen Partei ſchon mehrfach ein gewiſſes 1 
5 hf init Aa Führt ein Handlungsreifender Waaren zum Ver- oft auch mit zweifelhaften ſittlichen Eigenſchaften betrieben wird. | Aufſehen erregt; aber wir müſſen auch heute davor warnen, dem 1 
I poerde *. jo fällt er unter die Beſtimmungen für das Hauſir⸗ Wenn auch zugegeben iſt, daß auf dem Lande der Hauſirer unangenehm berührenden und großſprecheriſchen Lärm folder Ar⸗ 1 
5 b One ewerbebetrieb im Umherziehen im engeren Sinne). | mitunter wirkliche Bedürfniſſe auf bequeme Weiſe befriedigt, fo | titel der „Nat.⸗Zig.“ ein größeres Gewicht beizumeſſen, als ihm 1 
5 hen beſtbtordnung ſchloß dom An- und Verkauf im Umher⸗ wird doch Niemand die voltswirthſchaftlichen und ſittlicen Schä⸗ | gebührt. Denn die Haltung der nationalliberalen Mitglieder der ji 
e, Mmte Waaren (geiftige Getränke, gebrauchte Kleider und | den verkennen wollen, welche thatſächlich mit dem Hauſirweſen | Branntweinſteuer⸗Kommiſſion hatte, trotz mancher Differenzen mit 10 
de Pu gold, Bruchfilber, Spielkarten, Lotterielooſe, Werth⸗ vielfach verbunden find. Andererſeits aber geht es entſchieden zu | den Konſervativen, mit dieſem Grundton der Auffaſſungen und 
aus ud Fulver, Feuerwerkskörper, Arzneimittel, giftige Stoffe) weit, wenn in vielen dem Reichstag vorliegenden Petitionen ein | der Kritik der konſervativen Vertretung der Intereſſen der Land⸗ 0 
Nagſaattete die Verſagung des Legitimationsſcheins, wenn vollkommenes Verbot des Gewerbebetriebs im Umherziehen ver⸗ wirttzſchaft auch nicht das geringſte gemein, und man würde der 1 
lite, wer ende mit abſchreckender oder anſteckender Krankheit be⸗ langt wird. In zweiter Reihe wird gewünſcht, daß die Hand⸗ parlamentariſchen Vertretung der nationalliberalen Partei ent⸗ 9 
bah wegen beſtimmter Vergehen (Betrug, Unterſchlagung, | lungsreifenden nur bei Gewerbetreibenden und Kaufleuten Waaren - ſchiedenes Unrecht thun, wenn man annehmen wollte, daß die 1 
1 aft if oͤrperverletzung, Brandſtiftung, Sittlichkeitsverbrechen) | beſtellungen aufſuchen und die Hauſirer nur mit ſelbſtgefertigen] „National⸗Zeitung“ dei ihren Gehäſſigkeiten und Rodomontaden I 
Bei d oder doch von Jedermann leicht abſchätzbaren Artikeln (wie groben gegen die Konſervativen und den Großgrundbeſitz noch irgend 1 
gene en Berathungen über die Gewerbeordnung war ziemlich Töpfer⸗, Glas-, Holzwaaren) handeln ſollen. Was die Hand⸗ etwas anderes neben und hinter ſich hätte, als vielleicht eine 5 
lic genommen worden, daß die Handlungsreiſenden haupt- lungsreiſenden betrifft, fo wollte bereits der Entwurf zur No- Gruppe von Berliner Börſenbeſuchern, die oben bezeichneten Kreiſe der | 
F Mnggyuftragte großinduſtrieller Unternehmungen oder größerer | velle von 1883 fie den Beſchränkungen des Hauſirgewerbes unter» freiſinnigen Partei und der Centrumspreſſe, und — als Schluß⸗ 4 
bl äuſer ſeien, was ſich jedoch ſehr bald als irrig heraus- werfen, inſoweit fie Waarenbeſtellungen auch bei anderen Per- | ftein dieſer intereſſanten Minderheitskombination — etwa noch den 
18 Of erkehr der Reiſenden nahm immer mehr die Natur ſonen als Gewerbetreibenden, in deren Geſchäft die Waare Ver⸗ tiefblickenden Sabor. — Im allgemeinen kann das Ergebniß der f 
Napa werbes an und Perſonen, die für den Gewerbebetrieb] wendung findet, aufſuchen; der Reichstag lehnte dies jedoch ab. Beſchlußfaſſungen der Branntweinftener-Rommiffion vom konſer⸗ 
ir erh pen im engeren Sinne, als Hauſirer, die Legitimation Dürfte ein wiederholter Verſuch, hierin den Wünſchen der ange- | yativen Standpunkt aus dahin beurtheilt werden, daß die Begün- 1 
ö My en hatten, ſuchten als ihre eigenen Reiſenden Waaren⸗ ſeſſenen Geſchäfte gerecht zu werden, von Erfolg fein, fo ift in | ftigungen der Getreidebrennereien und der kleinſten in Norddeutſch⸗ ii 
0 Map, auf und betrieben den Waarenaufkauf ſtraßauf, den übrigen Punkten, namentlich in Bezug auf gänzliches Ver⸗ land nicht vorhandenen landwirthſchaftlichen Betriebe, welche na⸗ ii 
A heſteuten 5 kam es, daß die Zahl der für Handlungsreiſende bieten des Hauſirhandels, auf Zuſtimmung des Bundesraths nach mentlich die Nationalliberalen, zum Theil unter Unterſtützung | 
n act Legitimationsſcheine ſich allmählich verdoppelte und den in der Petitionskommiſſion abgegebenen Erklärungen kaum zu | des Centrums, im Gegenſatz zu den urſprünglichen Vorſchlägen ; 
Igel nd im ganzen Reiche in den erften zwölf Jahren rechnen, und jedenfalls wären noch eingehende Ermittelungen ans der Regierungsvorlage in den Geſetzentwurf hineingebracht haben, ul 
U un dankte wer 66.000 ſtieg. Die Novelle vom 1. Juli 1883 zuſtellen, inwieweit die öffentlichen Intereſſen eine weitere Re- als bedenklich bezeichnet werden müffen. Erfreulich iſt dagegen 10 
ef halb das Privilegium der Handlungsreiſenden auf viſion erheiſchen. Die Art des Gewerbebetriebs der Hauſirer als einmal die erzielte Uebereinſtimmung bezüglich aller der Fragen, 
Ay für 2 Waaren bezw. das Aufſuchen von Waarenbeſtel⸗ ſolche iſt nicht zu beanftanden und das ſicherſte Mittel, die Kla⸗ welche die fis kaliſche Wirkung des Geſetzes betreffen, ſodann die 1 
in) den e Zwecke des Gewerbebetriebes, fo daß das mit dem | gem der ftehenden Geſchäfte zu beſeitigen, iſt, daß das Publikum energiſch poſitive Art und Weiſe, wie die Vertreter der Centrums 0 
Auffuchen be in keinem Zuſammenhang ſtehende Aufkaufen fraktion in die Beratungen eingegriffen haben. Um den Geſetz⸗ 2 
nunmehr unter die Beftimmungen über das Haufir⸗ ler gewöhnt wird. entwurf für die Konfervativen annehmbar zu machen, würden noch 1 
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In harter Schule. 


Roman von Guftauv Imme. 


(Nachdruck verboten.) 


We ausnahm, wie die darunter ſichtbar werden⸗ 
n poren. 

Pfuchen Sie's mit dem Herrn Direktor ſelbſt aus,“ 
r hallnnenberg und eilte aus dem Zimmer. Der Herr 
b einen inzwiſchen Athem genug gefunden, um wenigſtens 

def rudel eil deſſen, was er auf dem Herzen zu haben ſchien, 

„Den 0 zu können. 

el Öttern ſei Dank, daß meine Augen Sie endlich ſehen, 

1 901 er. „Wenn Sie wüßten, welche Angſt und 
W retwi 10 

ul vd Hretiwillen ausgeſtanden habe! 


b f Bi 
b Rid, daure, mein Herr,“ begann Leontine, er fiel ihr aber 


Ni Mn, 
M. wel horn handeln wir; wir müſſen heute noch eine Probe 
„Herr ire Tage ſind ſchon verloren.“ 
or — 


1 dle Sie wo 


o Sie ſind ein Engel; doch bedauern Sie 


endlich anhören. Sie befinden ſich in einem Irrthum, ich bin 
nicht Diejenige, welche Sie erwarten.“ 

„Sie ſind doch Fräulein Schmidt.“ 

„Ja, aber nicht eine Schauſpielerin dieſes Namens.“ 

„Ihr Götter!“ ſchrie der kleine Mann und fuhr ſich mit 
„Gnade! Gnade! Du ſiehſt meine 


den Händen in die Haare. 
Treiben Sie nicht jo grauſam Scherz mit mir, Hold- 


Angſt! 
ſeligſte!“ N 

„Ich ſcherze nicht, es iſt die Wahrheit!“ 

Der kleine Mann ſchien zuerſt zur Bildſäule zu erſtarren, 
feinem lebhaften Naturell ſagte aber die ſtumme Aeußerung feines 
Schreckens und ſeiner Enttäuſchung nicht lange zu, und ſo ergoß 
er ſich denn bald in einen Wortſchwall, wobei er heftig geſtiku⸗ 
lirend im Zimmer auf und ab rannte, ſo daß die Sporen klirrten. 

„Sie find nicht die Schauſpielerin Fräulein Iduna Schmidt, 
die ſich mir mit heiligen Eiden angelobt hat — wollte ſagen, 
zu einem Gaſtſpiel angelobt hat — die ich ſeit zwei Tagen mit 
Angft und Sehnſucht erwarte! Sie find es nicht?“ 

„Nein, ich bin es nicht!“ antwortete Leontine, unwillkürlich 
beluſtigt. Er erwartete eigentlich keine Antwort, ſondern ſprach 
mit ſich ſelbſt. 

„Wo weilt ſie nun, die Treuloſe! O, ich war ſo glücklich, 
als mir der Sklave des edlen Pfannenberg den Gruß ſeines 


| 
an beſſeren Gebrauch feines Hausrechts gegen aufdringliche Hände 
Herrn brachte mit der Meldung, die Hocherſehnte ſei eingetroffen. 
| 


Er ſah fie an, als wollte er fie für diefes Verbrechen zur 
Rechenſchaft ziehen; beſann ſich aber plötzlich und ſagte ziemlich 
ruhig: „Ja ſo, ich vergaß, dafür können Sie ja eigentlich nicht. 
Aber den Pfannenberg, den Verräther werde ich zur Rechenſchaft 
ziehen!“ fügte er wieder pathetiſch hinzu und ſtürmte hinaus. 

Das „zur Rechenſchaft ziehen“ beſchränkte ſich nun freilich 
darauf, daß er dem Wirth, der ſoeben eigenhändig friſche Fla⸗ 
ſchen zu den Couverts der Stammgäſte im Speiſeſaal ſetzte, mit 
kläglicher Stimme ſein Mißgeſchick vertraute, das erſtens in dem 
Ausbleiben des erwarteten Fräulein Schmidt beſtand und zweitens 
darin, daß die Anzeigen jetzt bereits gedruckt wären und drittens, 
daß das falſche Fräulein Schmidt nicht wirklich die Schau⸗ 
ſpielerin ſei. 

„Mag die richtige nun kommen oder nicht,“ jammerte er, 
„ich werde es doch ewig bedauern, daß dieſe königliche Geſtalt 
nicht meine Bühne betritt, daß dieſe tiefe melodiſche Stimme 
nicht die Worte eines Shakeſpeare, Goethe und Leſſing den 
Hörern verkündet.“ 

„Alter Freund, Sie ſind ja ganz außer ſich,“ lachte Pfannen⸗ 
berg, der feiner Frau an Umfang und Behäbigkeit nichts nach ⸗ 
gab. „Kommen Sie, trinken Sie ein Glas Rothſpohn, das ſchlägt 
die Hitze nieder.“ 

Er wollte dem kleinen Mann ein Glas füllen, aber dieſer 
ſchlug es aus. „Nein, nein, ich kann nicht trinken; ich bin zu 


lune J Si lun mir ſagen, Sie find noch von der Reife er⸗ yı lügeln der Freude fliege ich zuerſt in die Druckerei und | fehr aufgeregt. Was ſoll aus dem Gaſtſpiel werden, auf das ich f 
TI Ya robe, ee fagen, eine Schauſpielerin wie Sie bedürfe die Zettel, 15 die ren des Anzeigers und beſorge die nun ſchon feit Wochen das Publikum vertröſte?“ { 
I den f nig Laas fein, aber bedenken Sie, meine Leute, wit | Annoncen, dann hierher und ſtehe vor einem Weibe, das ich in! „Ihre Leute find ja alle recht brav, man iſt auch damit zu⸗ 
I daft . ear noch nicht aufgeführt.“ meinen ſeligſten Träumen als Kordelia geſchaut habe — und frieden.“ 2 f N ; 
1 te wagen wieder nach Athem und mußte nothgedrungen eine [nun iſt fies nicht; fie iſt es nicht! Täuſchung, Dein Name „Nicht auf die Länge, nicht auf die Länge, ich kenne meine 
; dern: den. Dieſe benutzte Leontine, um dem Redſeligen zu | heißt Weib!“ Pappenheimer! Je kleiner der Ort, deſto mehr Abwechſelung will 
ud. 0 { „Würde es hier nicht richtiger fein zu ſagen: „Täuſchung, man haben, und bedenken Sie, die Zettel find gedruckt!“ 
m u ollte weder das Eine, noch das Andere fagen, | Dein Name heißt Pfannenberg!“ ſchaltete Leontine lachend ein, „Die Erwartete kommt vielleicht noch.“ ' 


N * ag 
7 3 „Mein baben Sie denn noch für Bedenken —“ 
. err, unterbrach ihn Leontine, „wollen Sie mich 


„Ich bin daran wirklich unſchuldig.“ ' 
„Ha, Sie können nach lachen!“ fuhr der Direktor auf. 
„Warum heißen Sie Schmidt?“ 


„Mir ahnet Unheil,“ rief der Direktor feierlich, „und ſelbſt 


wenn ſie käme, kann ich vergeſſen, was ich haben könnte, wenn 
es — wenn es —“ 


— ——— — —e— 
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größere Berückſichtigung der Intereſſen unſerer inländiſchen Pro⸗ 
duktion für Zwecke der Brennereien im Gegenſatz zu den Mais⸗ 
brennereien in denſelben eingeführt werden müſſen. Selbſt dann 
aber würde, wie wir nachdrücklich betonen, durch das Geſetz ein 
Theil unſerer Landwirthſchaft vielleicht nur vor dem ihm ſonſt 
ſicher bevorſtehenden Ruin geſchützt, aber keineswegs eine Bevor⸗ 
zugung der Landwirthſchaft, oder auch nur eine restitutio in rem 
integram, eine Wiederherſtellung der früheren günſtigeren Lage 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes geſchaffen werden. 

Die „Germania“ bemerkt zu der Meldung eines Warſchauer 
Blattes über ein zwiſchen dem Herrenhausmitgliede v. Koseielski 
und dem Geheimen Regierungsrath Dr. von Bitter ſtattgefun⸗ 
denes unblutig verlaufenes Piſtolenduell: „Iſt das richtig, dann 
wird Herr von Koscielski, der Katholik iſt, aus ſeinem Verhalten 
die Conſequenz für ſeine Stellung als Mitglied der polniſchen 
Reichstagsfraktion ziehen müſſen.“ Die polniſche Reichstags⸗ 
fraktion iſt eine nationalpolitiſche und keine religiöſe Partei und 
in ihrem Programm dürfte ſchwerlich ein Paſſus zu finden fein, 
der den Ausſchluß eines Mitgliedes bedingt, weil ſich daſſelbe 
duellirt hat. Die Angelegenheit wird ihren geſetzlichen Ausgang 
finden und damit abgethan ſein. 

In Prag gab es an beiden Pfingſtfeiertagen turbulente 
Straßenſcenen. Czechiſche Studenten brachten Dr. Rieger eine 
Katzenmuſik und ſchlugen der Redaktion der Politik die Fenſter ein. 
Dagegen wurden die jungczechiſchen Deputirten, welche im Reichs⸗ 


werden von der radikalen Preſſe ſcharf angegriffen. Héröédia 
wird in ſeinem bisherigen Organ „La Lanterne“ geradezu 
als Verräther gebrandmarkt. Rochefort tauft in feinem 
„Intransigeant“ das neue Kabinet „Le miniftere allemand.“ 
Die Opportuniſten hoffen auf die Unterſtützung des Kabinets 
durch die vernünftigen Radikalen, und die Organe der 
Rechten verſprechen demſelben die Unterſtützung der Konſervativen 
gegen die Umſturzpartei. Wenn dieſes Verſprechen gehalten wird, 
dann kann ſich das neue Miniſterium trotz der zweifelhaften 
Stellung, die ihm heute bereitet iſt, noch recht lange behaupten. 

Der Kriegsminiſter Ferron hat einen Tages- 
befehl an die Armee erlaſſen, in welchem es heißt, er rechne 
auf abſolute Ergebenheit Aller und habe das Vertrauen, daß die 
verſchiedenen Waffen der Armee auch fernerhin entſchieden fort⸗ 
ſchreiten würden. Die Armeen, welche Frankrrich umgeben, würden 
täglich ſtärker, ſowohl durch ihre Zahl, wie auch durch ihre Aus⸗ 
bildung. Stehen bleiben wäre gleichbedeutend mit Zurückweichen 
und würde die Intereſſen des Vaterlandes ſchwer ſchädigen. „Wie 
meine Vorgänger werde ich unermüdlich die Reform unſeres Mi- 


litärweſens verfolgen und jeder meiner Tage ſoll der Vermehrung 


der Streitkräfte zur Verteidigung Frankreichs und der Republik 
gewidmet fein." — Auh Boulanger hat einen Tagesbefehl 
erlaſſen, worin er ſeinen Mitarbeitern dei dem Werke der Ent⸗ 


rathe den Antrag eingebracht hatten, daß der Zwang für czechiſche wickelung der Landesvertheidigung dankt und Beachtung und Treue 


Juriſten, die Staatsprüfung auch in deutſcher Sprache abzulegen, 
aufgehoben werde, enthuſiaſtiſch gefeiert. 
zuſtellen, mußte 
machen. 

Aus Brüffel wird gemeldet: 
Mechaniker hat beſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen. — In St. 
Vaat (Baſſin du Centre) zerſprengten Gendarmen die Strikenden, 
von denen einer ſchwer verwundet wurde. — In mehreren Kohlen⸗ 
gruben des Borinage iſt am Dienſtag Morgen die Arbeit wieder 
aufgenommen worden. 

Wie aus Lüttich vom 31. Mai gemeldet wird, läßt der 


für das Geſetz und die Verfaſſung empfichit. 
Um die Ordnung her⸗ 
die Polizei am Montag von der Waffe Gebrauch | Disziplin zu geben. 


Er werde der erſte 
ſein, ein Beiſpiel dieſer doppelten militäriſchen wie republikaniſchen 


Aus Rom wird gemeldet: Die Entſendung deutſcher Miſſio⸗ 


Das hieſige Syndikat der näre nach Oſtafrika iſt im Prinzip beſchloſſen; es erübrigt nur 


noch die nähere Beſtimmung des ihnen anzuweiſenden Gebiets. 
Der Moniteur de Rome beſprickt das Verhältniß 
des Papſtes zu Italien und meint, darüber, daß dem 
Papſte die Sanktion des gegenwärtigen status quo angeboten 
werde, könne gar nicht verhandelt werden; demjelben die Erweite⸗ 
rung des Garantiegeſetzes anzubieten, hieße ſich vergebens abmühen, 


Strike in Baſſin Serraing nach. Sonnabend gab es noch 1300, demſelben aber anzubieten, dem Garantiegeſetz einen internationalen 


geſtern nur 800 feiernde Arbeiter. 

Das neue franzöſiſche Miniſterium iſt endlich 
zuſammengebracht. An der Spitze deſſelben ſteht der bisherige 
Vorſitzende der Budgetkommiſſion Rouvier. Der Präſident der 
Republik Grévy hatte ſich, nachdem verſchiedene Kombinationen 
geſcheitert, an Rouvier gewandt mit der Motivirung, daß dieſer, 
nachdem die Budgetkommiſſion das Miniſterium Goblet zu Falle 
gebracht, nun auch berufen ſei, aus der Budgetkommiſſion die 
Elemente eines neuen Miniſteriums zuſammenzuſtellen. Urſprüng⸗ 
lich wollte Rouvier ſein Kabinet aus den drei republikaniſchen 
Gruppen der Kammer zuſammenſetzen, doch ſollte der Kriegs ⸗ 
miniſter Boulanger von vornherein ansgeſchloſſen fein. Die 
äußerſte Linke wollte aber davon nichts wiſſen; ſo iſt denn das 
neue Kabinet faſt ausſchließlich aus Opportuniſten gebildet. Aus 
dem Miniſterium Goblet iſt nur Flourens, der Miniſter des 
Auswärtigen geblieben. Große Schwierigkeiten hat die Beſetzung 
des Poſtens des Kriegsminiſters bereitet. In erſter Linie kam 
dafür General Sauffier, der Gouverneur von Paris, in Frage. 
Derſelbe hat indeß wiederholt abgelehnt. Man kann ſich leicht 
vorſtellen, daß es einem franzöſiſchen Offizier unter den vorliegen- 
den Umſtänden ſchwerfallen mußte, das dem General Bou⸗ 
langer mit ſo vieler Mühe entwundene Portefeuille zu über⸗ 
nehmen. Nun hat ſich General Ferron, der ehemalige Chef des 
General ſtabes unter dem grand ministere Gambetta's dazu bereit 
gefunden. Welche Schwierigkeiten die Neubildung des Kabinets 
bereitete, erhellt auch aus dem Umſtande, daß Rouvier außer dem 
Präſidium auch die Portefeuilles der Finanzen und der Poſten 
und Telegraphen übernehmen mußte. Das neue Miniſterium 
wird mit einer Erklärung vor die Kammer treten, in welcher die 
Schwierigkeiten, welche mit der Neubildung des Kabinets ver» 
knüpft waren, aufgezählt werden; im Anſchluß daran wird die 
Nothwendigkeit einer Finanzreform und insbeſondere von Er⸗ 
ſparungen dargethan und ein neues Budget in Ausſicht geſtellt. 
Die von der Kammer beſchloſſene Reihenfolge in Bezug auf die 
Berathung der Militärvorlagen ſoll eingehalten werden; endlich 
wird betont, daß das Kabinet bereit ſei, zurückzutreten, wenn ſich 
unter den republikaniſchen Gruppen eine Mehrheit finden ſollte. 
Die extreme Linke iſt dem neuen Kabinet nicht grün; dieſelbe be⸗ 
antragt noch heute eine Interpellation über die von dem Kabinet 
zu verfolgende Politik, um dem neuen Miniſterium von vornherein 
den Boden unter den Füßen abzugraben. Die beiden radikalen 


„Nicht die Falſche wär!“ fiel Pfannenberg lachend ein. „Na, 
ich an Ihrer Stelle hätte ſie gefragt, ob ſie nicht das Ding ein⸗ 
mal probiren möchte.“ 

„— Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in 
Einfalt ein kindlich Gemüth!“ deklamirte der Direktor. „Pfannen 
berg, an mein Herz, das Wort ließ Sie ein Gott ſprechen, Ich 
eile ſofort zu ihr.“ 

„Na, hören Sie mal, erſt wartete ich doch ab, ob die Echte 
nicht käme, ſonſt giebt's eine verdammte Karambolage.“ 

Der kleine Mann ſtand unſchlüſſig, Pfannenberg lachte ſich 
in's Fäuſtchen, und ſeine Frau, die zu einer Seitenthür herein⸗ 
getreten war und den letzten Theil der Unterhaltung gehört hatte, 
machte ihm mahnende Zeichen, die er aber nicht beachtete. Der 
Eintritt eines Telegraphenboten wirkte wie das Erſcheinen eines 
Deus ex machina. 

„Iſt denn der Herr Schauſpieldirektor Lohmeyer hier?“ fragte 
er, „man wies mich aus ſeiner Wohnung hierher!“ : 

„Ich bin's, ich bin's, was bringen Sie?“ rief Lohmeyer 
haſtig. 

„Ein Telegramm, bitte unterſchreiben Sie!“ 

Das hatte aber gute Wege. Zuvörderſt riß der Direktor 
die blaue Enveloppe auf, entfaltete das Telegramm und las, nach⸗ 
dem er den Inhalt überflogen, laut: „Fräulein Schmidt ernſtlich 
erkrankt, kann nicht kommen!“ — Ha, Schlange, Verrätherin, 
Wortbrüchige!“ tobte er. 

„Bitte, unterſchreiben Sie, Herr Direktor, ich habe keine 
Zeit,“ mahnte der Bote. 

Es bedurfte der Intervention Pfannenbergs, welcher durch 
ein Schnäpschen die Geduld des Boten verlängerte und durch 
Zureden Lohmeyer zur Erfüllung der Formalität vermochte. 
Während der kleine Mann feinen Namen unterſchrieb, ſchien er 
es zu ſammeln, denn er ſagte aufblickend verhältnißmäßig 
ruhiger: 

„Ich gehe zum Doria! Pfannenberg, jetzt folge ich Ihrem 
Rathe, das falſche Fräulein Schmidt muß das echte werden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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gen Geſandten in Kopenhagen und Athen Stumm und Freiherrn 


— — —— nimm nen 


Charakter zu geben, hieße den Papſt den Schwankungen der 


italieniſchen Politik dauernd ausſitzen und dieſelben noch durch die 


Schwankungen der allgemeinen Politik vermehren. Italien würde 


nichts, weder materiell noch politiſch, verlieren, wenn es dem 
Papſte einen Meinen Winkel fein.s Gebietes antöte, auf dem er 


eine wirkliche Souveränetät als Garantie feiner geiſtlichen Unab⸗ 
hängigkeit genießen würde. 

Das Journal de St. Pétersbourg reproduzirt 
die letzte von der Türkei an die Mächte gerichtete Circular- 
note; die Aufnahme, welche die Note bei den Kabinetten finde, 
ſei noch nicht bekannt. Rußlands hinlänglich bekannte und genügend 
motivirte Weigerung, mit der gegenwärtigen bulgariſchen Regent⸗ 
ſchaft zu verhandeln, könne durch die erwähnte Circularnote in 
keiner Weiſe geändert werden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 31. Mai 1887. 

— Seine Maj ſtät der Kaiſer empfing vorgeſtern den Prinzen 
Anton von Arenberg, welcher zum Beſuch feines Sohnes aus Bräffel 
hier eingetroffen iſt. Parlſer Blätter hatten behauptet, der Prinz 
habe die Spezlalmiſſion, das Berliner Cabinet über die belgiſchen 
Vorgänge zu beruhigen. Die belgiſche Regierung dementirt entſchieden 
jede derartige Spezialmiſſion. Geſtern wohnte Seine Majeſtät der 
Kaiſer mit den übrigen anwefenden Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie der Feier des Stiftungsfeſtes des Lehrinfanteriebataillons zu 
Potsdam bei. Am zweiten Juni beabſichtigt Seine Maj. der Kaiſer 
zur Grundſteinlegung des Nordoſtſeekanalbaues von hier nach Kiel ab⸗ 
zureiſen und ſoweit bis jetzt beſtimmt, am Abend des nächſten Tages 
von dort wieder in Berlin einzutreffen. 
— Das „Militär-⸗Wochenblatt“ meldet laut allerhöchſter Ka⸗ 
binetsordre vom 14. d. M. die Beförderung des Flügeladjutanten 
Oberſtlieutenants v. Bröſigke zum Oberſt. Als ſich dieſer bald 
darauf eines Tages zum perſönlichen Dienſt meldete, ſoll ſich der 
hohe Herr ihm gegenüber ſcherzhaft darüber geäußert haben, „um 
was er ſich alles zu kümmern habe, und was ihm alles vorgelegt 
werde“. „Sehen Sie“, auf ſeinen Arbeitstiſch zeigend, „da liegt 
wieder ſo etwas zur Unterſchrift“. Und als ſich der Flügeladju⸗ 
tant nun über den Tiſch beugte, um von dem Gegenſtande, von 
dem der Kaiſer geſprochen, Kenntniß zu nehmen, was ſah er? fein 
ſoeben vom Monarchen unterzeichnetes eigenes Patent als Oberſt! 
— Nachvem der Nachtragsetat vom Reichstage genehmigt wor⸗ 

den, iſt die Ausgabe eines Theils der gleichzeitig beſchloſſenen Reichs⸗ 
anleihe zu erwarten. Hierbei wird der „Poſt“ zufolge auch die Frage 
zur Entſcheidung kommen, ob die neuen Schuldverſchreibungen zu 31 
pCt. oder, wie dies früher geſchehen, zu 4 pCt. begeben werden. Er⸗ 
wägungen hierüber ſollen noch ſchweben. 
— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Abberufung des bisheri⸗ 


v. d. Brincken behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung. Ferner 
die Ertheilung der Erlaubniß an den Geheimen Oberregierungsrath 
Dr. Rottenburg zur Fortführung des adligen Prädlkats feiner Vor⸗ 
fahren. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf 
Szecheuyl, iſt am erſten Feiertage auf kurze Zeit nach Wien abgereiſt. 
Es hieß, daß derſelbe ſeinen hieſigen Poſten endgültig verlaſſe; doch 
beſtätigt ſich das ſicherem Vernehmen nach nicht. Weder hler, noch 
in London oder Petersburg, ſteht eine Veränderung in der Vertretung 
Oeſterreich⸗Ungarns bevor. 

Münden, 31. Mai. Der Afrikareiſende und Profeſſor an 
der Univerfität, Moritz Wagner, hat ſich heute Vormittag er⸗ 
ſchoſſen. 

Gotha, 31. Mal. Zur deutſchen Lehrer⸗Verſammlung find un: 
gefähr 1500 Theilnehmer auweſend. Herr Staatsrath Gebhard be⸗ 
grüßte Namens der Reglerung die Verſammlung und beglückwünſchte 
ſie insbeſondere dazu, daß ſie in Frieden tagen könne, unter Bezug⸗ 
nahme auf das Wort: „Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, 
wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt.“ 
—— — 

Ausland. 

Wien, 31. Mai. Das Standbild Haydn's iſt heute Vormittag 
im Beiſein des Kaiſers, des Kronprinzen, der Erzherzöge, der Staats⸗ 
würdenträger und der Vertreter der, Stadt feierlich enthüllt worden. 
Viele Tonkünſtler, Deputationen von Geſangvereinen des Konſerva⸗ 
toriums für Muſik und von Muſikſchulen, ſowie ein zahlreiches Pur 
blikum wohnten der Enthüllung bei. 

Wien, 31. Mal. Der Fürſt und die Fürſtin von Montenegro 
ſind heute Nacht hier eingetroffen. Dieſelben haben in der Hofburg 
Wohnung genommen. N 
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Anläßlich des Jahrestages du e U 
Commune fanden heute auf dem Pere la Chaiſe bei den Hundt 


Communarden Kundgebungen ſtatt; es kam dabel zu einem 
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menge mit der Polizei, welche 5 Perſonen verhaftete. Bibo % 
Paris, 29. Mai. Der Generalreſident in Tonkin, fundtelt de, 
berichtet dem Miniſter des Aeußern aus Hanoi, daß det 4 und e N 
zuſtand der Truppen in Tonkin durchaus zufriedenſtellend ſe 70 ln dh 
die ſonſt umlaufenden deunruhlgenden Nachrichten bezüglich 
jeder Begründung entbehrten. t et % 
Paris, 30. Mal. Das neue Minifterium iſt wie folg alla U 
Rouvier, Präſidium, Finanzen, Poſten und Telegraphen, K „ zT 
Inneres, Flourens, Auswärtiges, Spuller, Unterricht, Mata en 00 
Ferron, Krieg, Barbey, Marine, de Hs ödia, öffentliche dun 
d'Autresme, Handel, Barbe, Ackerbau. Richt id ie 
Paris, 30. Mai. Heute fand in der Notrebame er un dh 
Trauergottesdieuſt für die bei dem Brande der Komiſchen 2 1. l. 
Leben Gekommeuen ſtatt. Unter den Anweſenden beſaud der N 
auch Goblet, ſowie zahlreiche Senatoren und Deputirte; lol el dh 
ſident Grévy hatte ſich vertreten laſſen. Goblet und Berihe FL u, 
am Grabe Reden. naht "u 
St. Petersburg, 31. Mai. General Bagdanowliſch, if ji! 
dem Minifterium des Innern und à la suite der Armes, en 
Amtes enthoben worden. — 
— — — — D N] 
Frovinzial-Nahridten. 54% IR 


Louiſeufelde, 28. Mal. (Uafall.) Der Sturm, 7 m 
geſtrigen Tage hier wüthete, hat ein dem hieſigen ehe al 
agenten Becker gehöriges Wohngebäude umgeworfen. Gl 
war daſſelbe zur Zeit unbewohnt. it ge! 

Gr. Krebs, 28. Mal. (Ein dunkler Vorfall) bildet felt 
das Tagesgeſpräch in hieſigem Orte. Der Hofmann 190 


8 
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benachbarten Gute Brandau brachte am 25. d. pad 105 
17 jährigen Sohne, welcher dicht an der Rieſendurger ort . ad EN 
hütete, das Eſſen auf's Feld. Nach längerem Suchen amd fe af 90 
Sohn, im Graben liegend, als Leiche vor. Einige blaue 5 gabe 00 
Halſe des Todten ſchienen auf einen, von fremden nd e l 0 
geführten Tod hinzudeuten. Sollte Letzteres der Fall lan Wal 60 
nur ein Racheakt vorliegen, da der Todte weder Geld vo ge M. 
ſachen bei ſich führte. Hoffentlich wird die heute ſtattfinden mn 
liche Sektion der Leiche mehr Licht in die Sache 1 . W % N 
Marienburg, 30. Mal. (Der Luxuspferdemarki) an 
wird mit vielem guten Material beſchickt werden; die Bar 
ſind ſchon faſt vollſtändig vergeben. 1 eh 4 
Flatow, 29. Mal. (Prinz Friedrich Leopold.) {atom 1 0% 
iſt die Erbfolge in dem Beſitze der Gutsherrſchaften 9 ve h 
Krojanke endgültig zu Gunſten des Prinzen Friedrich er PT a 
Preußen geregelt, Dieſer Umſtand gab nun der ſtädtiſch n, a 
Veranlaſſung geftern an den Prinzen, welcher vor Kurzem 1, al In 
Weltreiſe zurückgekehrt ift, ein Glückwunſchtelegramm abzuſende den w A, ! 
ift nun heute eine Antwort eingetroffen, in der der ri digt, All ı 
giftrate dankte und feinen Beſuch für die nächſte Zeit anti en on ' W 
Elbing, 30. Mal. (Für die Neubeſetzung der hace voll, * Ir 
dürgermeiſterſtelle), um die zahlreiche Bewerbungen eingebe, N 8 
iſt von der die Wahl vorbereitenden Abthellung der Stadio Ebi | Ay 
Verſammlung als alleiniger Candidat Herr Bürgerme gegen ua" 


Elbing in Vorſchlag gebracht worden. Die Wahl fol 
Juni erfolgen. 
Danzig, 31. 
hat die Famille des hieſigen Arbeiters Johann Wöllms 90 
ſelbe war Sonnabend Nachmittag beim Auftakeln des m elnel 10 
genden Link'ſchen Schiffes „Vorwärts“ beſchäftigt. 
von ca. 40 Fuß brach das Hängegeſtell, auf welchem w ruh . 
dieſer ſtürzte auf das Verdeck hinunter, wobei er ſich einen galt 179 
Wirbelſäule zuzog. Man brachte den Verunglückten, der 
drei unverſorgten Kindern iſt, per Tragkorb nach dem 10 
wo er aber ſchon nach einer halben Stunde verſchied. 5 1% 
falls recht ſchwerer Unfall ereignete ſich Sonnabend Abend * dle 10 
Der Arbeiter Krauſe (Vater von 5 kleinen Kindern) u an dl „ 
Jahre alte Witwe Peckruhn wurden beim Sandgreb e g a 
dortigen Sandhügel von einem herab ſtürzenden Sandſt ke 900% 
Krauſe wurde unter der Saudmaſſe vollſtändig begraben, ur al 12 
nur bis zum halben Oberkörper verſchüttet. K. kounte pi der O * 
an's Tageslicht befördert werden, der Wittwe Peckcuhn e eh 8 
ſchenkel gebrochen. Man beförderte die letztere ins Stag. 3% 


Danzig. Nihe 
In der Kral ye { 
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Mal. (unglädefälle.) Traurige wc, 
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Pr. Holland, 30. Mal. (Winphofe.) 
Draufenfees, in den Dörfern Weeskendorf, Althof und * Dr, ' 
eine Windhoſe arge Verwüſtungen angerichtet. An mehre i 
wurden die Dächer zum größten Theil abgedeckt, eine 9 
fogar um 1½ Fuß von ihrem Fundamente verſchoben, 17 Luft! 
wurzelt und Thiere vom Erdboden aufgehoben und in 
umgedreht. dem 110 . 

Dfterode, 27. Mal. (Wilde Schwäne.) Hl Jae 
der Stadt belegenen Pauſen⸗See verſuchen ſeit einigen diesem 2 
Schwäne zu niſten. Leider wird, und hauptſächlich in fonen vor 
dieſer ſcheue Vogel durch unberechtigtes Schießen von Per ſollien IE 
welche ſich lleber einer nützlicheren Beſchäftigung bingeben e Mg 

Königsberg, 31. Mai. (Eine Alebestragödie,) jpielte ns 
unſerem materlaliſtiſchen Zeitalter felten noch vorkommt, 5 ral f 
Pfingſt⸗Sonnabende in unferer Stadt ab. Um 11 cause 
trafen ein junger 28 jähriger Mann, wie ſich ſpäter br, ' 
hiefiger Candidatus theologiae, mit einer junge! % galt 
Familie in Königsberg wohnt, mit der Südbahn, ee 
hier eln und fliegen im Hotel de l'Europe in ber rt er d 


Des Spätabends ſchleu es dem Kutſcher fo, als eo 
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Schüſſe in der Nähe; da indeſſen hierauf alles rubig ben 4 

der Betreffende, es vergnüge ſich ein Nachbar durch er got „, 
oder Aehnliches und gab nichts weiter auf das Gehöt A denn te 
gekommene Paar ſchien von der Reife ſehr ermüdet UT. ben % N 


Mittag des erften Felertages hatte es ſich noch ni "stopfen 1 I, 


Niemand antwortete, fo laut man auch an die Thüre und N 
Es zeigte ſich, daß die Thüre von innen veiſchloſſen are 2% N 
mußte daher endlich, um fi Sicherheit zu verſchaffen , J bot o 
holen, der alsbald die Thüre öffnete. Den Eintreten ng ba 
eniſetzlicher Anblick: von einem Revolverſchuß mitten opha, 1 ö 
troffen, lag der junge Mann todt und flarr auf dem 2 | 
von drei Schüſſen durchbohrt, blutbefleckt, die junge 1 45 ler N 
des Bettes niedergeſunken war. An eine Rettung 2 fat a 
mehr zu denken, beide Körper erſchienen bereits kalt un poll : 
wurden dieſelben auf Anordnung der hinzukommenden 


Monde gebracht. 
1 5 glückliche Liebe das Motiv des Doppelſelbſtmordes geweſen 

Ache 9 eigenthümliche Familienverhältniſſe herbeigeführte unüber⸗ 
een n hatten ſich der Verbindung der beiden Liebenden 

10 , die ſchließlich beſchloſſen, in Tode die Vereinigung 
ae ihnen das Leben mißgbunte. Zu dieſem Zwecke war 
aun in das genannte benachbarte Städtchen gereiſt, hatte 
and lebte, die ſich zur Zeit gerade bei ihrer Tante zum Be⸗ 
A Sie uu ebolt, um dann hier die That zu vollbringen. Nach 
LE 8 9, in der man die Leichen auffand, ſcheint es nicht, als 
wllacht bin Dann erſt feine Braut und dann ſich getödtet habe, 
Mir * er zunächſt in den Tod gegangen ſein, worauf das 
hl f 9 Beiſpiele folgend, ihr junges Leben — die Dame 

Aunigb ahre — durch eigene Hand zerſtörte. (K. A. Z.) 
hun habe erg, 30. Mal. (Unglück auf dem Haff.) Am heiligen 
b ar Help 2 wieder zwei Fiſcher auf dem Haff ihr Leben verloren. 
2 ann, 1 hleris (Vater und Sohn) waren weit ins Haff hinein⸗ 
1 Mög . nach den ausgelegten Netzen zu ſehen. Da erhob ſich 
Bil, füt walliger Wind, der das Boot umwarf. Am erſten 
Hy, 0 fand man den Kahn, den Boden nach oben gekehrt am 

. dhe dassoud vor, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
Aus in den Wellen ihren Tod gefunden haben. 
In abel draußen, 30. Mai. (Die Sekte der Baptiften) zählt 

* Kauf u etwa 9000 Seelen und iſt im Befige von 17 Kapellen. 

ger Baptiſtengemeinde, welche über 1000 Mitglieder 
f It eine zweite Kapelle. In ganz Deutſchland giebt 
w Ben! 0 Baptiſten. 

Ing? 29. Mal. (Die See- Schiſſſabrt) hat in dleſem Jahre 
denn nach im Verhältniß zum vorigen Jahre einen Auf⸗ 
ag de N indem ſeit ihrer allerdings viel früheren Eröff⸗ 

186 12, Mat 300 Schiffe einfamen und 253 ausgingen, 
N bezw. 133 in 1886. Lelder find die Frachten immer 
aer a daß hieſige Rheder ihre früher alle Meere durch⸗ 

1 Sffe ſelt Jahren unthätig im hieſigen Winterhafen liegen 

to 
h ae 30, Mal. 
dein 


nn auf dem dem Rentier Diszewöli gehörigen Grundſtück 

Win Schule der Eiskeller nieder. — Das letzte Unwetter hat auch 
1 Anh Gegend gewüthet, und der orkanähnliche Sturm hat 
% des Müllers Zuge in Graetz a. W. umgeriffen und 
ar Attmern den Müller, der deim Umdrehen der Mühle 
x lebte er begraben. Als man ihn aus den Trümmern hervor⸗ 
dn dener noch, er ſoll jedoch lebensgefährlich verletzt ſein. 
al hate 905 Garten, auf deſſen Sommerbühne die Hannemann⸗ 
düngen ſchaft Vorſtellungen giebt, wird ſeit einigen Abenden 


Finden Lichte erleuchtet. — Auf der Sommerbühne des Johannis⸗ 
unt aug gegenwärtig Vorſtellungen einer polniſchen Theater⸗ 
Walen ſtan. G4 


Lokales. 


e Thorn den 1. Juni 1887. 
U eber d 

aa 2 en Sand der Landwirthſchaft) ber 
üb ee M. 3 


% ba 
0 * 
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(Verſchledenes.) Am Sonnabend Nach⸗ 


was Während der abgelaufenen Woche herrſchte 
uin Warme kühlere Temperatur, Nachts hatten wir oft 4 bis 6 
IN nicht üb und auch bei Tage wollte das Queckſilber dann mit⸗ 

ech Ne 13 Grad ſteigen. Doch brachten die letzten Tage 


Lale W derſchläge, die bei Danzig ſchon bis zum 22. Abds. 


‚ Sprit aſſerhöhe von 31 Millimeter erreichten. Schon das 

1 Nen fagt, „Mai kühl und naß, füllt dem Bauern Scheun 

E an les heuer könnte bei weiterem günſtigen Verlauf der Witterung 

0 benen wohl erfüllen. Doch würde del Fortdauer der jetzi⸗ 
e nen. 

Yan n des Marktes dleſer Segen für die meiſten Land⸗ 


ur 
N lere fein. Hoffen wir, daß die jetzt vorliegen⸗ 
Ka, Weile Beſteuerung des Spiritus und des Zuckers in einer 
char Annahme gelangen, daß dieſe beiden wichtigſten 
Rp det an Dr Gewerbe wieder lebensfähig werden. Ein großer 
ie a der Nlederung zieht eine erhebliche Einnahme aus dem 
hr et unter den jetzigen ſchlechten Tabakspreiſen ganz 
Im Deßhalb haben eine Anzahl Intereſſenten fid 
1 an den Reichstag gewandt, in welcher ſie bitten, 
Steuer 0 en Tabak zu erhöhen, oder die auf dieſem Tabak 
1 erabzuſetzen. Der Reichstag hat ſich dieſen Wün⸗ 
ut Erwä gegenüber geſtellt und die Petition dem Reichs- 
al Eingabe dend Überwiefen. Es ſteht demnach wohl zu hoffen, 
5 er Tabaksbauer nach Möglichkeit berückſichtigt wer⸗ 
UI u On 


er der deutſchen hiftorifhen Geſell- 
lUhegangen Fodimz Poſen) iſt dem „Gef.“ eine Mitthei ⸗ 
2 h, dageſgrieb aus welcher hervorgeht, daß die dem Profeſſor 
“ ae nn Aeußerungen über die biftorifce Geſellſchaft 
Jule Hs auf eine Entſtellung der Rede defjelben, deren 
Kae, Werne ſchuldig gemacht haben, zurückzuführen ſind. 
en get ung der Zuckerfabrik Mewe.) Im 
in 12. dubrikgt 
Im d et on 


8 
2 
FE 


2 
2 
— 
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wird bekannt gemacht, daß das in Richtsfelde 
ück der Attiengeſellſchaft „Zuckerfabrik Mewe“ 
h m Orundſth dem Amtsgericht in Mewe verſteigert werden 
I ge . Nutzun er welches rund 7,66 Hektar groß iſt, iſt mit 
bemerkt gawerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. — Hierbei 
Hunt 5e daß der ehemalige Direktor der Fabrit, Peters, ſich 
dem Graudenzer Gericht wegen feiner großartigen 
1 zn verantworten haben wird. 
h fe 8. Rönigl Preuß. Lotterie» 
Ip u? Up le) iſt Herrn Kaufmann Hugo Dauben über⸗ 
Hr an bendeter me der Einnahmeſtelle durch Herrn Dauben 
a n Elodltien 8 Ziehung der vierten Klaſſe; die Erneuerung der 
U ufd vierten Klaſſe geſchieht alſo noch auf der bis⸗ 
er N 
Sander Aug alien aus dem Kreiſe Thorn.) 
rkg R ud Thiele iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher 
dt, u totoo ernannt und vereidigt worden. 
ln auer im g. t beilung.) Herrn 3. Miliz in Gro⸗ 
Weh Stach Thorn iſt auf eine Neuerung an Ausleſe⸗ 
t. ndern und Herrn H. Erxleben in Neu⸗ 
6 auf einen Oelkuchenrelber ein Reichspatent ertheilt 


le 
uad w fun sn fammfung des Thorner Lehrer- 
Uiang dee aale deg onnabend den 4. d. Mts., 4½ Uhr Nach⸗ 
Yupas Vortra Vietoriagartens ſtatt. Tagesordnung: 1) Be⸗ 
Senke 2) u von Kollege Schwonke „Der Auffag in der 
’ rag des Kollegen Mauſolf „Geſundheitspflege in 
der Delegirten zur 7. Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
betreffend 6; 4) verſchiedene Mittheilungen und An 
i ; 5) Zahlung der Vereinsbeiträge. Um recht 
. ird gebeten. 
weste a. heater.) Einen genußreichen Abend 
umerm ufführung von Lortzing's komiſcher Oper: 
aun“. Die an Humor und Satyre fo relche 
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Aus den hinterlaſſenen Papieren ergab 
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können, wie durch die geftrige Beſetzung. Enſemble wie Einzelſpiel 
zeigten neben künſtleriſcher Begabung ein gutes Studium der einzelnen 
Parthieen. Bei einem kurzen Eingehen auf die Darſtellung der 
Soloparthieen verdlent in erſter Linie vollſte Anerkennung Herr 
Guſtav Rodmann in der Wiedergabe der originellen Figur des 
Bürgermeiſter von Saardamm. Von realiſtiſcherer und humorvollerer 
Färbung hätten wir uns die köſtliche Figur des Saardammer Stadt⸗ 
eberhauptes, der als Muſtertype der „guten, alten Zeit“ gelten kann, 
kaum wünſchen können. In geſanglicher, wie mimiſcher Beziehung 
war die Wiedergabe dieſer Parthie eine Bravourleiſtung. Nächſtdem 
gebührt ein Hauptantheil an dem Erfolge des geſtrigen Abends unftreitig 
der Darſtellerin der Marie, Frl. Hedwig Dähn. Die junge Dame, 
eine elegante Bühnenerſcheinung verfügt über ein bedeutendes, metall⸗ 
reines Stimmmaterial, und wußte ſich die Sympathie des Publikums 
ſchnell zu erwerben und zu ſichern. Auch die Darſteller der anderen 
Figuren, namentlich des Peter Michaelow (Herr Emil Liepe) und des 
Peter Jwanoff (Herr Guſtav Schwartz) errangen wohlverdienten 
Belfall. Last not least verdient unſere vollſte Anerkennung das 
Orcheſter, welches unter Direktion des Herrn Cornelſen nicht wenig 
zum Gelingen der ganzen Aufführung beitrug. Hoffentlich trägt das 
Reſaltat dieſer dritten Vorſtellung dazu bei, den Theaterbeſuch zu 
fördern, zumal dies für die Künſtler der beſte Sporn iſt, ihre 
Leiſtungsfähigkeit mehr und mehr zu entfalten. — Donnerſtag: 
Martha, oder der Markt zu Richmond, romantiſch komiſche Oper in 
4 Akten von F. von Flotow. 

— (Gefunden) auf der Kulmer Esplanade ein Gummi⸗ 
ſtempel mit dem Siegel „Schiffer Jeſchke“, im Glacis ein Stuben— | 
ſchlüſſel, ein Portemonnaie mit 1,70 Mk. Inhalt. — Eine dunkel⸗ 
blaue Brieftaube iſt einem Herrn auf der Altſtadt fortgeflogen; es 
wird erſucht um Mittheilung über deren Verbleib im Polizeiſekretariat. 

— (Pollzeibericht.) 8 Perſonen wurden verhaftet. 

— (Bon der Weichſel.) Das Waſſer fällt weiter. | 
Heute Mittag zeigte der Windepegel 1,82 Mtr. Waſſerhöhe an. — 
Geſtern Nachmittag iſt der Dampfer „Thorn“ aus Danzig mit 5 | 
Schleppkähnen und Ladung für Polen hier eingetroffen; ebenfalls aus | 

| 


Danzig ift heute Vormittag der Dampfer „Anna“ mit zwei Kähnen 
im Schlepptau eingelaufen. Vor Anker liegen hier noch die Dampfer 
„Alice“ und „Agilla“. In Folge des lebhaften Dampfer-Verkehrs 
herrſcht gegenwärtig ein geſchäftiges Treiben auf der Ladeſtelle vor der 
Defenſionskaſerne. 
Kleine Mittheilungen. 
(Hinrichtung) In früher Morgenftunde fand hier 
am 25. d. Mts. die Hinrichtung des von dem Schwurgericht zu 
Plauen 1, V. am 29. März zum Tode verurthellten Dienſtknechts 
Bartholomäus Höhn, genannt Turwaniſch aus Neuenſorg (Baiern) 
ſtatt. Höhn hatte am 24. Oktober v. J. ſeine Geliebte in der Nähe 


Dresden. 


des Dorfes Weißenſand ermordet und beraubt. 

Geberſchweier, 26. Mai. (Sieben Feuerwehrleute verſchüttet.) 
In der Nacht auf den 26. Mai brach in einem Schuppen Feuer 
aus. Um den Brand möglichſt ſchnell auf feinen Herd zu beſchränken, 
wurde von der durch die Einwohner des Ortes unterſtützten Feuer- 
wehr eine gewaltige Waſſermenge nach dem Giebel des Gebäudes ge— 
richtet. Die ſchwachen Lehmwände konnten ſchließlich dem Druck der 
Waſſermaſſen nicht widerſtehen und fielen krachend mit dem Gebälk 
in die Tiefe. Leider wurden hierbei ſieben Feuerwehrmänner ver« 
ſchüttet, drei wurden tobt oder halbtodt unter dem Schutt hervorge- 
zogen; was die anderen vier anbetrifft, ſo befinden ſie ſich in einem 
troſtloſen Zuſtande. 

Leer, 26. Mai. (Aergerniß.) Ein hieſiger Landwirth hatte 
dadurch öffentliches Aergerniß erregt, daß er bei ſtrenger Kälte Vieh 
Tag und Nacht auf der Weide ließ. Der polizeilichen Verfügung, 
das Vieh auf den Stall zu nehmen, fügte er ſich ohne Zwangsmittel, 
nicht aber unterwarf er ſich einer durch gerichtliches Strafmandat 
feſtgeſetzten Strafe von 20 Mark. Im heute abgehaltenen Schöffen⸗ 
gericht iſt die Strafe auf 100 M. feftgefegt: 

Wien, 30. Mal. (Profeſſor Billroth) kann wieder als geneſen 
gelten. Er konnte ſchon am Donnerſtag das Bett verlaſſen. 

Wien, 30. Mai. (Ueber die letzte Poſtdefraudation) ſchreibt 
die N. Fr. Pr.: Durch fortgeſetzte Nachforſchungen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Werthinhalt jener Briefe, welche der vor zwei 
Tagen flüchtig gewordene Poſtamts⸗Aſſiſtent Philomon Zalewski 
unterſchlagen hat, die bedeutende Höhe von circa hundertfünfzig⸗ 
tauſend Gulden erreicht. Zalewski hat den Unterſchleif von langer 
Hand vorbereitet und ſich zur Ausführung ſeines Vorhabens gerade 
jenen Tag gewählt, an welchem ihm die meiſten Werthſendungen 
zur Beförderung übergeben worden ſind. Sämmtliche Briefe hat 
er am 26. d. Mts, befeitigt und ſpäter zu ſich geſtickt. Wie ge- 
ſchickt und vorſichtig er hierbei zu Werke ging, weiſt der Umſtand 
nach, daß weder der zweite Beamte, der ihm vis-A-vis an dem⸗ 
ſelben Tiſche ſaß, noch der zur Seite ſtehende Poſtamtsdiener 
etwas von der Manipulation Zalewski's merkten. Um bei der 
Kontrolirung der ihm im Laufe des Tages übergebenen Werth⸗ 
ſendungen den begangenen Unterſchleif zu vertuſchen, verfuhr er in 
folgender Weiſe: Er zeichnete bei Geldſendungen, welche er über⸗ 
nommen hatte, nicht jedesmal, wie es Vorſchrift iſt, die Namen 
des Adreſſaten, des Aufgebers und den Inhalt des Briefes in 
das Strazzabuch ein, ſondern übergab blos dem Abſender das 
Recepiſſe, während er die nicht von ihm eingetragenen Briefe ge⸗ 
ſchickt zur Seite zu ſchieben und dann einzuſtecken wußte. Za⸗ 
lewski trug nur jene Briefe in ſeine Strazza ein, welche er auch 
vorſchriftsmäßig ſeinem dienſtthuenden Kollegen hinüberreichte: 
in Folge deſſen ſtimmten auch die beiden Strazzenbücher überein. 
Faſt ſämmtliche Briefe, welche dem durchgebrannten Beamten an 
dem kritiſchen Tage zur Expedirung übergeben worden ſind, rühren 
von erſten Wiener Bankfirmen her und waren für die Provinz 
beſtimmt. 

Wien. (Mäuſe als Brandſtifter.) Am 21. d. Mes ſtand hier 
ein Kaufmann unter dem Verdacht der Branpftiftung vor Gericht. 
Er wurde jedoch frelgeſprochen, weil ſich herausſtellte, daß Mäuſe die 
Phosphorköpfe von Zündholzpacketen angenagt und durch die Reibung 
den Brand hervorgerufen hatten. 

Bern, 29. Mal. (Bergſturz) Gegenüber Spiringen im 
Schächenthal, Kanton Uri, hat geſtern Nachmittag 3 ¼ Uhr ein Berg⸗ 
ſturz ſtattgefunden. Eine circa 250 Meter breite Felsmaſſe ftürzte 
von der halben Berghöhe herunter; zwei Hütten mit fünf Perſonen 
ſind verſchüttet. Einzelne Stürze dauern fort. 

New⸗Dork, 28. Mal. (Feuer.) Geſtern brach in den Ställen 
der Pferde bahn⸗Geſellſchaft Feuer aus. Viele Waggons und 1600 
Pferde find verbrannt. Zwei benachbarte Häuſerviertel find vom 
Feuer ergriffen und mitzerſtört worden. Der Schaden beträgt andert⸗ 
halb Millionen. 


Mannigfaltiges, 
GGeugniß für Gutenberg.) Als eines der älteſten 
und am wenigſten in Zweifel gezogenen Zeugniſſe über die Erfindung 


—— — . — — d nn ng, 


Oper hätte in ihren Hauptfiguren wohl kaum beſſer interprelirt werden 
I 


der Buchdruckerkunſt durch Johannes Gutenberg galt dasjenige von 
Ambroiſe Firmin Didot in Paris aus dem Jahre 1499. Man hat 
nun in Baſel vor Kurzem einen gedruckten Brief von Guillaume 
Fichet aufgefunden, der das Jahr 1472 trägt und Gutenbergs Er⸗ 
findung in gleicher Weiſe wie Didots Zeugniß bekundet. 

(O du lieber Auguſtin.) Das Volkslied „O du 
lieber Auguſtin, alles iſt weg“ ꝛc. ſoll in Meißen feinen Urſprung 
beſitzen. Dort lebte zu Ende des vorigen Jahrhunderts ein aber⸗ 
gläubiſcher Krämer, Namens Auguſtin. Irrlichter, die an der 
Elbbrücke geſehen waren, brachten ihn auf den Gedanken, dort ſei ein 
Schatz vergraben. Er begab ſich zu dem Ort und grub drei Nächte 
hindurch. Da ſtürzte ein Brückenpfeiler ein. Durch dieſes Unglück 
kam Auguſtin faſt um ſein ganzes Vermögen, während das ſchaden⸗ 
frohe Volk noch fang: „Geld iſt weg, Schatz iſt weg 20," 

(Ein Liebesdrama.) Aus Palermo wird gemeldet: 
„Marianna Malteſe erſchoß erſt ihren Geliebten Chriſtoph Samar⸗ 
tino, der die ſiebente Gymnaſialklaſſe beſuchte, und hierauf ſich 
ſelbſt, weil die Eltern gegen das Liebesverhältniß waren. Ein 
Doppel ſelbſtmord war von dem jugendlichen Paare beſchloſſen 
worden; im letzten Augenblicke aber hatte dem Jüngling der 
Muth gefehlt, ſich den Tod zu geben, worauf Marianna den Re⸗ 
volver auf ihn abſchoß.“ 


Telegraphiſche Depefhe der „Thorner Preſſe 


Wolff's Telegraphenbureau] 
Paris, 1 Juni, Nachts. Anläßlich des 
Abends in der Oper ſtattgehabten Offizierballes 
hatten sich mehrere Tauſend Meuſchen vor den 


Zugängen zur Oper eingefunden, welche nach be⸗ 


kaunter Melodie „aux Lamplons“ riefen: „Dem- 
mission!“ „vlve Boulanger, nous laurons!" Gegen 
200 Perſonen zogen zum Elyſee und ber: 


laugten die Wiedereinſetzung Bonlangers. Etwa 
100 berittene Munizipalgarden zerſtreuten die 
Bande. Nach Mitternacht war alles ruhig. 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. Juni. 

onds: günftig. 
Ruſſ. Banknoten ; 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbrleſe 5% 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / /. 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


= 


184 184—85 
183-90 184—65 
99—40 99 —50 
57-700 57—70 
52—800 54—70 
97—30 97- 30 
101— 60 101—70 
160—35| 160—40 


Weizen gelber: Yuni-Juli 188 187—50 
Septemb.»Dftbr. . , 174 173—50 
loko in Mewipel ea 97—50 97 

Möggen: "I. Eee 125 126 


Juni- Juli 
Juli⸗Auguſt e 
Septemb.⸗Ok tbr. 


126— 70) 126.50 
126—75| 127—25 
130—75| 130 


Nübt: Inline. 47—50) 48—60 
Septemb-Dltbr.: . vo... ; 48—10]) 49-—40 

Eile; ne an x 43—60 43—10 
UT ET, Ban. 3 42—80 43 


43—70 44—50 
W 44—300 45—50 
Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 31. Mai Getreidebörfe Wetter: Während der 
Feiertage hatten wir mehrfach Regen, heute bei kalter Temperatur trübes 
Wetter. Wind: NO 
Weizen. Von inländiſcher Waare nur unbedeutendes Angebot, Stimmung 
ſehr fett Für Tranſitweizen Käufer heute ſehr 5 und ſind in 
einigen Fällen etwas jchwächere Preiſe bewilligt. Bezahlt wurde für inläns 
diſchen Sommers 183pfd 175 M., für polniſchen zum Tranſit rothbunt leicht 
bezogen 128 pfb 148 M., rothbunt 126pfd 148 M., bunt beſetzt 128pfd 149 
M., bunt 127 8pfb 149 M., 130pfb 151 M., gutbunt 126 7pfb 150 M., 
128pfd 151 M, 129pfb 152 M., hell glaſig 129pfd 152 50 M, 128 opfd 
und 129 pfd 153 M., hochbunt 130 pfd 153 M, fein hochbunt glaſig 13 lpfd 
156 M per Tonne. Termine Mai-Juni 152 50 M. bez, Juni⸗Juli 152 50 
M. bez, Juli⸗Auguſt 152 50 M. bez, Sept.-Öftober 151 50, 151 M. bez. 
Regulirungspreis 152 Mark 

Roggen. Inländiſcher, ſchwach angeboten, erzielte unveränderten Preis. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 127pfb 111 M per 120pfd. per Tonne. Tranſit 
ohne Zufuhr. Termine Juni⸗Juli inländiſch 112 M Br, 111 M. Gb., tranſit 
88 50 M. bez. Sept.⸗Oktober inländ. 117 M. Ur., 116 M. Gd., tranfit 91 50 
N. Br und Gd Regulirungspreis inländ. 112 M., unterpolniſch 89 M., 
tranſit 87 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen. 

Hafer etwas matter, inländiſcher 9350 M., feiner 99 M. per Tonne 
gehandelt 

Erbſen polniſche zum Tranſit 88, 90 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 41,00 M. bez. 


Auguſt⸗Sept emo. 
Sept.⸗Oktbr. 
Diskont 3 pCt., 


r 
Königsberg, 31. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Lite 
pCt. ohne Faß. Loko 42,75 M. Br., 42,50 M. Gd, 42,50 M. bez., pro 
Mai —,— M. Br., —,.— M. Gd. > M. bez, pro Juni 43,00 
M. Gd., —,— M. bez, pro Juli 44.00 M. Br., 43,25 
M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 44,50 M. Br, 44,00 M. Gd., —.— 
M. bez, pro September 44.75 M. Br., 44.25 M. Gd, —.— M. bez, pro 
September⸗Oktober 44,75 M. Br., —,.— M. Gd, —,— M. bez. 


Berlin, 31. Mai [Städtiſcher Zentral ⸗ 1 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3502 Rinder, 7084 
Schweine, 1900 Kälber, 11124 Hammel. In Rindern zeigte ſich vorgeſtern 
reger Begehr für den Export, heute dagegen hatte das Geſchäft ruhigen Ver⸗ 
lauf; ſchwere Ochſen waren wieder ſehr ſchwer abzuſctzen. Der Markt wird 
nicht ganz geräumt, 1a 49—52, 2a 44—47, 3a 36 —42, 4a 30 —34 M. pro 
100 Pfd. „Fleiſchgewicht“ (d. i der Stückpreis nach Abrechnung des Werthes 
von Haut, Kopf, Schlachtabfällen ꝛc. auf das Fleiſch vertheilt). Schweine. 
Der Markt verlief trotz regen Exports gedrückter, als am vorigen Montag, 
wurde aber (bis auf Bakonier, von denen nur einige Stück gehandelt wurden), 
eräumt. Die Preiſe blieben ziemlich unverändert: 1a 41— 42, 2a 39—40 
R. 3a 36-38 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geftaltete ſich langſam und brachte 1a 38-45, 28 26-36 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht — Hammel blieben bei lebhafterem Handel und angemefjenem 
Export im Preiſe der vorigen Woche und wurden ausverkauft. la 36—40, 
beſte engl. Jährlinge bis 45 Pf., 22 30—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Juni 1,86 m. 

Unsireitiger Vortheil! Um vie Haut des Geſichtes und 
der Hände weich, weiß und geſchmeidig zu machen, giebt es in aller 
Welt kein fo ſicheres und fo billiges Mittel, wie die Cröme Simon, 
— Man achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, 
Paris. Haupt⸗Depot: Julius Hoppe. 

Braunſchweiger 20 Thlr. ⸗Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von circa 
30 Mark prg Stück bei der Ausloofung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 


Verſicherung für eine Prämie von 70 Pf. pro Stück. 


— 
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EEE BEE 
eute Nachmittag 2 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden unſere geliebte und un⸗ 
vergeßliche Mutter 


Marie Hampke 


geb. Krüger 
im 54. Lebensjahre, was ſtatt 
beſonderer Meldung tiefbetrübt 
und um ſtille Theilnahme bittend 
anzeigen 
Zlotterie den 31. Mai 1887 
Die trauernden Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Freitag 
den 3. Juni Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Eee 
Innigſten Dank 


allen Denjenigen, welche ſich am 
Geleite unſerer Mutter und Groß⸗ 
mutter ſo zahlreich betheiligt haben. 
D. von Kobielski 
nebſt Familie. 


Freitag den 3. Juni d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem Rathhaushofe 
ca. 100 Stück alte Pfahl⸗ 


laternen 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 
Thorn den 31. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigeruug. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Altſtadt Blatt 455 auf den Namen 
des Kaufmanns Carl Brunk von 
hier, welcher mit ſeiner Ehefrau Hed⸗ 
wig geb. Roll die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 
hat, eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundſtück 


am 21. Juli 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2700 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 3. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Mk. 3000 ©... 


Stelle zu ce 
diren. Näheres die Expedition d. Ztg. 


3 e Teppiche, 
Engl. Tüll gardinen, 
ä Meter von 50 Pf. an, 
Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Muſter franko. 
A. Hille, Berlin, 
Leipzigerſtr. 114. 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis 28. Mai 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Martha. T. des unse Felix 
Siewert. 2. Max Felix, S des Schuhmacher⸗ 
meiſters Julius Klein 3 Alexander. unehel 
S. 4. Gertrud Klara, unehel T. 5. Unben. 
S. des Schuh macher meiſters Johann Witkowski. 
6. Anna Margarethe Charlotte, T. des Schiffs: 
eigenthümers Paul Rochlitz 7. Bronislawa 
Ludwifa, T. des Schneiders Johann Radtke 
8. Bernharda Cecilie, T des Vorkoſthändlers 
Joſeph Vorzeszkowski. 9. Anna, unebel. T. 
10. Franz Paul, S. des Zimmermeiſters 
Gottlieb Wendt. 11. Felix. S des Bahn⸗ 
arbeiters Mathias Sadowski. 

b. als geftorben: 

1. Todtgeb. unehel. T 2. Unbekannte, in 

en on aufgefiſchte männliche Leiche, ca 


3. William, S. des Kaufmanns Aron 
Cohn, 19 J 3 M. 29 T. 4. Maurermeiſter⸗ 
frau Emilie Reinicke, geb Jagott, 65 J 5. 
Arbeiter Auguſt Preuß, 42 J. 1 M. 8 T. 
6. Paul Emil S. des Arbeiters Karl Lange, 
EM 3 T. 7. Todtgeb. S. des Hausdieners 
Anton Jankowski. 8. Schneidermeiſterfrau 
Julianna Glauner, geb Hoffmann, 70 J. 
23 T alt. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gymnaſtallehrer Paul Richard Hermann 
Nadrowski zu Thorn und Emma Julie Marie 
Dyhr zu Berlin. 2 Telegr⸗Seeret. Eduard 
Keerl und Emma Hedwig Dorothea Wegner. 
3. Beſitzer Kaſimir Valentin Ciechocki zu Thorn 
und Wanda Hedwig Cegielski zu Wodki. 4 
Sergeant Paul Richard Rudolph Stüwe und 
Martha Jankowski 

d. ehelich find verbunden: 

Schiffsgehülfe Andreas Strelecki mit 
deaf 2 Königl Gymnaſtal⸗ 
lehrer Walter Martin Karl Emil Benſemer 
mit Olga Elvira Eliſabeth Schülke 3. Ar⸗ 
beiter Fran Wisniewski mit Agathe Koz⸗ 
lowski, geb. Schwulius. 4. Drechsler Franz 
Joſeph Ratkowski mit Marianna Staniszewski. 


Bei” Ziehung nächste Woche. 


te Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. 11. Juni. 
2 Autheile 


> 


Original⸗Looſe a 3 M., 
1,50 M., ¼ Autheile 80 
(Porto und Liſte 20 Pf.) 


(11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 
(11 Viertel 8 M.) empfiehlt und 
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Familien- Tachrichten 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, Geburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


von Vormittags 10 Uhr ab 


werde ich in den Keller: und Hof⸗ 
räumen des Grundſtücks Breiteſtraße 
Nr. 455 hierſelbſt 


8000 Flaſchen mit Grätzerbier, 
mehrere Tauſend Bier- und 
Selterwaſſerflaſchen, desgl. 
mit Patentverſchluß, ſowie 
Flaſchenkorken und 7 Flaſchen⸗ 
köͤrbe, ca. 80 Bierkiſten, einige 
ee Kork⸗, 2 Füll⸗ und 
Häckſelmaſchine, 1 Schrot⸗ 
Mi le, 1 Bierwagen, 2 Pferde⸗ 
geſchirre, 20 Stühle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


za Wer giebt Inter: "Tag 
richt im Ruſſiſchen! "WR 
Offert. unter K. 2 in der Exp. d. Bl. 


Auflage 544,000; das verbreitetſte 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern, 
1 Veen M 
1.25 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 88; 
Wien I, Operngaſſe 3 


Bekaunte Glücks⸗Kollekte. 
27 500, 20 000, 15 000, 12 500, 10 000 M. u. ſ. w. 
Gerloff. Haupt⸗Koll., 


Vorrath reicht. 


Rob. Th. Schr der, Stettin. 


legten Freitag 15 3. Juni cr. j Holzverkaufstermii min 


Geſammtgewinne: = 


375000 Mk. 


12 90% dr. 


Pf. 


15 M.), 
verſendet 


für die Beläufe Neulinum u. Schemlau 
wird am 


Montag den 13. Juni cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abge⸗ 
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 130 eichen Nutzenden, 
373 Stück kiefern Bauholz und 
119 rm eichen, buchen und kiefern 
Schichtnutzholz; 
an Brennholz: 517 rm Kloben, 
240 rm Knüppel, 122 rm Stöcke 
und 210 rm Reiſig. a 
Leszno b. Schönſee den 31. Mai 1887. 
Königliche Oberförſterei. 


Einen Lehrling 
A. wa NE 
Tüchtige 


Arbeiter 


Anden Beſchäftigung bei gutem Lohn. 
Thorn, Neue Enceinte. 
PF. Reitz, 


Eisſchrünke, 


ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
transportable Zimmer-Kloſetts, von 
9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
HH. Banckhof, 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 
Preisliſten gratis und franko. 


Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 
Färbt ächt Kopf: und Bart⸗Haar und 

iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilhelm Sperling. 
Berlin O., Seydelſtraße 16. 
Gr. Laudeslolf. Bereits 8. 


Nauen. 


Juni. 
3tes L. gew. Beſte Lott. 


eee Reformirte Gemeinde 


in Thorn 


Sonntag den 5. Juni, 
Vormittags 10. Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus 
Danzig in der Aula des Gym⸗ 
naſiums Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahl abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jeder⸗ 

mann geſtattet. 


4 


Hiermit zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mein 


Bürsten- und Pinsel- 
‚Waaren-Geschäft 


Dem 


Alten Markt 


Ecke der Kulmerſtraße 
verlegt habe. 


Rudolph Goetze, 


Würſten-Jabriſtant. 
Junge Mädchen, ene 


Damenſchnei derei, u. ſolche, die dieſelbe 

gründlich erlernen wollen, können ſich 

melden bei Emma Finger, geb. Heinke, 
Gerechteſtr. Nr. 99. 


Jagd- u. Autſchwagen 
ein⸗ und zweiſpännig 
zu verkaufen. Ebenſo werden alte 
Wagen renovirt und ſauber lackirt in 
der Wagenbauanſtalt von 
A. Gründen. 


Berliner 


Wasch- 8 Plättanstalt 


von J. &lobig. 
Annahme bei . Mube, 
Neuſtadt 143 J. 


Einige junge, gut geformte 


Milchkühe 


werden zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten zu richten an 
Gut Biskupitz bei Heimſoot, 
Kr. Thorn. 
4AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


5 f 
Ein Papagei 
Blauſtirn-Amazone, derſelbe ſpricht, 
weint, lacht, iſt geſund und ſehr gelehrig, 
und für den Preis von 50 Mk. z. verk. 
Off. sub G. F. 100 i. d. Exped. d. 3. 
e AA AA AA AA AA A A 4 
gen penſionirter Lehrer, der ebenſo 
gut polniſch als deutſch ſpricht 
und ſchreibt, wünſcht vom 1. Juli er. 
ab beſchäftigt zu werden, ſei es als 
Amtsſchreiber, Rechnungsführer, Hof: 
verwalter u. ſ. w. Näheres unter W. 13, 

poſtlagernd Thorn I 
Gſtw. 200 000 M. Klw. 90 000, 
Nur 3 M. ſo lange der geringe 


Abfaͤhrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Gemiſcht. Zug 2-4 Kl.) 
Oemiſcht. Zug 2 RK) 


nad) 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Abfahrt von Thorn: 
Cech 


(Stadtbahnhof) 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau-Insterburg. 


vom 1. Juni cr. ab. 


Oulmseo - Oulm - G Marienburg. Marienburg - rauen -Culm - Oulmseo. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


7.45 Vorm. [Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 
12.27 Nach. ] Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 3.51 Nachm. 
6. 15 Abends [ Gemiſcht. Zug 24 Kl.) .. 9.36 Abends 


Ankunft in Thorn: 9 


(Stantbahudef) 


— — 


7.54 Vorm. 
. 12.17 Nachm. 
. 10.08 Abends 


(Stanibapudof) 


Insterburg -Dt. Bylan- Briesen - Schönsoe. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 nl 1 
Schnellzug 13, Kl) 


6.40 Vorm. 
3.19 Nachm. 
» 54 Abends 


nach 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


7.03 Vorm. 
. . 12.15 Nachm. 
. 5.59 Nachm. 
10.13 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.). 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 


Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) i 


7.37 Vorm. 
. 12.35 Nachm. 
7.10 Abends 


Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Courierzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 500 — 
Perſonenzug (1—4 1.0 


Alexandrow Ottlotsohin. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 KL). 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


von 


7.29 Vorm. 
11.45 Vorm. 
5.11 Nachm. 
9.18 Abends 


e A 


9.51 Vorm. 
3.39 Nachm. 
9.38 Abends 


Perſonenzug (1—3 Kl.“) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


nach 
Bromberg Sohneldombhl Berlin. 


. 717 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 7.16 Vorm. 
. 12.18 Nachm. ] Perſonenzug (1—4 Kl.) 11.24 Vorm. 
4.11 Nachm. Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.54 Nachm. 


10.18 Abends 


*) Zwiſchen Thorn und Vromberg auch 4 Klaſſe 


von 
Berlin - Sohneldemühl - Bromberg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
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9.40 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Erneuern 1 


zur 3. Kl. Be 
welche ſpäteſtens am 9. w 
bei Verluſt des Anrechts erf 


cht. 
wird in „ 6. ahne 
Die Königl. e 
En Träftig une 
pferd, ia 
12 Fahre alt, iſt Be 3 


kaufen. Näheres in der 
' 

Für Markensamil 0% 

Ein Album mit ca. 1 1 

worunter viele Raritäten, Mn in Laden 

zu verkaufen. Zu beleben nglet rale N 

von E. Wittenberg, © . 

gg. . x 

F Bau- & 2 

22 Tischlere 

E. u e h n 


ür. 
bill 


9 
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Thorn, Tuchmacher 


Reparaturen gut und 


N eee r ib 


In meinem Vo Net 
75 A 


werden Schriftſtücke 

und korrekt billigſt angeſe om 

Ernst Rotter, Geſchäft 1 10 
Ba che 


. 


t 

Schl ee 8. 
Alleen 3 un m 
Donnerſtag den 2 1 I 
Streich - Coen 
von der Kapelle des ats 1 | 
Bataillons Dt: e 20 0 
Anfang 8 ‚übe, Ein bu, 0 
b 
bares 
internation 7 MI 
Specialitätel «| 
Donnerſtag den 2 de 
W Erſte groß 1 in 
Gala, Bor hen 10 
verbunden mit Jene 10% I 
wobei nur die beiten Piece mil, 70 N 
führung gelangen und busch Ki 
ler in Gala⸗Koſtümen ei le 70 uf 


vielfeitigen Wunſch zum dn 


. 


Blondins Meiſterw 
J K 9 7 
„Die luſtigen Sa a 5575 
von St. Cloud“, komiſ 


eil. Zum Schluß: 
nt. 
Alles 1 he neu! 2 
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EFF. 


Fe 


J. N. Gandr® 15 0 N 
Wohn, beſtehen 140 f 
Eis Pferdeſtal, wege oo 
en ift von ſoglel U 
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Oktober zu verm. Neu 4 
Zu erfr. im Laden, Kaffeeg u 
Seg Te oh" W 
dherrſcha aftliche 2 
vom 1. Oktober 1555 5 * 
0 
Wee e 100 galt x 
ift eine bſt sel 1 e U. h 


von 4 Zimmern ne 
leitung zu vermiethel. 


5 
E" herrſcha 0 i 10 
e 
zu De = 2. 


in möbl. Zim. u. 
auf Wunſch achim 
zu vermiethen. 
Den ſogleich er 
vermiethen. 1 
Fr. Winkler, Kulm 
Ba 
möbl. Zimmer ned 
1 gut m. Jim. z. v. Neuf 
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